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Domen- und Herren-
Kleiderstoffe

in großer Auswahl zu billigsten Preisen
empfiehlt

; Carl Büchle
i Inh . Gebrüder Kohlmanii
\ Erbprinzenstr. 28, am Ludwigsplatz .

Meiner Mutter
Auch dir hat einst das Leben viel versprochen ,
und hat 's gehalten — nicht nach Freundesart :
Was es dir dunkel wütend je zerbrochen ,
hast du als Trümmer schweigend aufgebahrt .

Und schweigend übtest du ein früh Entsagen
Und klagtest nie ein sinnlos Schicksal an .
als göttlich Fügen hast du still getragen ,
was eine Frauenseele tragen kann .

Nur alS ich einst nach heißer Jugend Weise
aufschäumend gegen mein Geschick gebebt .
Da nahmst du meine Hand und sagtest leise :
.,Sei still , mein i'. mö , ich habe auch gelebt !"

Ludwig Marx .

Brief aus Newyork
Von Anna Koch.

Liebe Hausfrau !
Bor meiner Abreise in das Land der unbe -

Lenzten Möglichkeiten habe ich etlichen Haus -
'kauen auf Wunsch versprochen , Bericht zu geben
Uber Haushaltverhältnisse hierzulande , in dem
^ inne , daß etwa ein praktischer Wink für die
^ eist mit Arbeit überbürdete deutsche Hausfrau
Weitergegeben werden könne . Gewiß soll keine
^vbeshymne über fremde Verhältnisse gesungen
Werden , aber eine gute Idee , ein praktischer
■® tnt ist der Verbreitung wert .

In Ferien bei sich selbst .
Mitte Mai kam ich hier an und fand das

^ mucke Einfamilienhaus meiner Verwandten
Mlich bereit . „Dir zu Ehren haben wir noch
^ icht eingepackt "

, hieß es . „Geht Ihr auf Ret -
len?" fragte ich. „Das gerade nicht . Wir gehen
^ur in Ferien bei uns selbst " . Der tausend .
Eine Idee , die mir daheim oft durch den Kopf
begangen , die ich in kleinem Maß auch durch -

\ Romanus
der Stiefel der
vornehmen Welt

Petto
erstklassiger Jugendstiefel.

ALBERT HEIL
Schuhwarenhaus, Kaiserstraße 205.

Geführt , hier überall in die praktische Tat um -
Zusetzt . In Ferien bei sich selbst geht hier jede
Musfrau , die kein Mädchen halten kann und
°eren Verhältnisse es nicht erlauben , eine kost -
Melige Sommerreise zu machen . Zu diesen
Serien bei sich selbst wird allerdings die Anstalt

zu einer großen Reise getroffen . Winter -
Mlen geputzt , gekampfert und weggeräumt . Bil -

verhängt . Zierrat weggelegt . Vorhänge
^ gemacht und dafür grüne Störs nebst Fliegen -
Unstern angebracht . Kurz , die sogenannte Ge -
Sittlichkeit wird aus dem Hause gejagt . Sie
"*ttd den langen Sommer auf Kostet » der Ruhe

Kleider aus zweierlei Stoff
11878 . Einfaches Kleid aus zweierlei Stoff mit langen Aermeln '

In manchem Schrank findet sich noch eins der sehr fußfreien Kleider
vom vergangenen Jahr , das wobl noch gut erhalten ist, aber zu un-
modern wirkt, um der Trägerin Freude zu bereiten. Unsere Abbildung

zeigt , wie leicht eine Umänderung möglich ist. Ein etwa 20 cm
breiter Streifen ist dem . Kittelkleid zwischemusetzen .

Etwa 5 cm breite Blenden garnieren die Bluse und
ergeben den Abschluß der früher offenen Stemel in
Form einer 9 cm hohen Manschette. Im Vorder-
teil ist ein etwa 4 cm langer Einschnitt, der von
einem schwarzen Ripsbändchcn zusammengehalten
wild . In der Taille wird Gummischnur eingear-
bettet. Lackledergürtel. Erforderlich etwa 2,50 m
karierter und 60 cm einfarbiger Stoff 110 cm breit.

11879 . Kleid mit langen Ärmeln und Plissee-
teilen. Aus Foulardine oder Heimatseide gearbeitet,

wird unsere Abbildung sich vorzüglich als Nachmittag- und Abendkleid
eignen. Gruppen von je sechs etwa 1 cm tiefen Plisfeefalten bilden den
einzigen Schmuck der geschmackvollen Vorlage . Die Falten können in
ihrem oberen Teil bis zum Rockansatz festgesteppt werden, am Rock

11879 11878

sind ste nur gut einzubügeln. Die Aermel sind eingesetzt und zeigen gleichfalls eine festgesteppte Faltengruppe , sie sind
m nach unten sich erweiternde Manschetten gefaßt. Das Kleid besteht aus Rock und Bluse , die durch Naht miteinander
verbunden werden. Die Ansatznaht wird von einem schmalen Gürtel mit seitlicher Rosselte gedeckt. Die Faltenteile
sind aus abstechendem Stoff zu wählen , wenn man ein älteres Kleidungsstück aufzuarbeiten wünscht. Den Schluß kann
man vrnn linksseitlich der Faltengruppe entlang einrichten. Erforderlich etwa 4,80 m Stoff , 120 cm breit .

cSchnittmuster , Preise freibleibend , in unserer Geschäftsstelle ,

gerne entbehrt , denn die geplagte Hausfrau will
nur die allernötigste Arbeit in den Ferien bei
sich selbst tun . Sie geht mit Kind und Kegel in
ein nahes Strandbad oder in einen Stadtpark ,
oder ruht daheim aus .

So sammelt die amerikanische Hausfrau neue
Kräfte für ein Jahr , denn sie ist der Meinung ,
daß eine Hausfrau , die ruhelos immer fortwirt -
fchaftet , zu schnell verbraucht und lange vor der
Zeit alt ist. Auch die putznärrischste Frau macht
entschlossen Halt vor dieser Einrichtung und be-
gibt sich aufatmend in Ferien bei sich selbst . Hat
sie recht ? Mich dünkt ja . Denn sie ist im Spät -
jähr frisch , als käme sie von der Sommerreise .

Diese Ferien bei sich selbst sind umso berechtig -
ter , als es hierzulande doch ein gut Teil heißer
ist als in Deutschland . Wer auch nur einige
Stunden außerhalb Neuyork ist , kann von Glück
sagen , obwohl die Hitzewelle sehr wohl auch da
zu spüren ist. In Neuyork wurde der Stadt -
park des Nachts offen gehalten zum Nächtigen ,
da es in den Häusern zu heiß war .

,Mie es mit dem Waschen stehe " , fragte mich
eine vielgeplagte Hausfrau . Nun ja , auch ge-
waschen wird hier ganz anders . Viel , viel schnel¬
ler, - ob aber vorteilhafter , ist eine andere Frage .
Die schmutzige Wäsche wird unter Zusatz von
Haushaltammoniak und tüchtig Seifenpulver
gekocht , heransgewaschen , geschwenkt und aufge -
hängt . Blendend weiß . Innerhalb zwei Stun -
den eine große Wäsche fix und fertig « Als ich
aber vorsichtig meine Verwandte fragte , ob man
etwa nach 2S Jahren — wie bei unserer Wäsche -
behandlung üblich — wieder nach eben derselben
Wäsche schauen dürfe , wurde mir lachend die
Antwort : „Bah , 25 Jahre ! Was gibt man hier
drum . Kraft gespart , viel gewonnen . Was zer -
rissen , leicht ersetzt .

" Sie mag ja gewiß in
Punkto Kraftersparnis recht haben , die praktische
Amerikanerin , aber der Wäscheersatz ist halt in
Deutschland der springende Punkt .

Sehr praktisch sind auch die in den einfachsten
Häusern eingebauten Badeeinrichtungen mit
Warmwasservorrichtung und Klosett . In vor -

nehmen Häusern so viel Schlafräume , so viel
Badezimmer . Waschtische und Nachttische in un -
serem Sinn kennt man nicht . Ebensowenig Klei -
verschränke - Es sind eingebaute Kabinen mit
richtigen Zimmertüren , so daß die Warnung ,
„fallen Sie in keinen Kleiderkasten " sehr wohl
angebracht ist .

Die molligen Federbetten kennt man auch
nicht . Matratze und Teppich . Basta . Da gibt
es also nicht viel zu sonnen und nicht viel zu
klopfen für die Hausfrau . Bettwäsche für All -
tagsgebrauch ist sehr einfach . Kissenüberzüge
sind gleichsam weiße Söckchen mit breitem Saum ,
die nur übergestreift werden und offen bleiben .
Freilich , sie brauchen ja keine 25 Jahre und
länger halten , nur praktisch und sauber . Dies
für den bürgerlichen Haushalt im Alltag - Das
Prinzip ist überall : Wie spart die alleinschasfende
Hausfrau Zeit , Geld und Kraft , und diese Frage
ist ja auch gerade sür deutsche Hausfrauenver -
Hältnisse direkt brennend . Ich kenne manche
Hausfrau in Deutschland , die unter der Last von
zu viel Arbeit schier zusammenbricht , zumal wo
etliche Kinder sind . Da heißt es doch : Wie ver -
einfache ich meinen Haushalt , und wie verteile
ich meine Kraft ?

Damit genug für heute , liebe Hausfrau , es
gäbe noch manches zu sagen von der Riesenstadt
Neuyork und namentlich von den Frauen , aber
dies sür ein andermal .

Mit herzlichem Gruß über Land und Meer .

Die Kleider der Kaiserin
Eugenie

In Christies Auktionsraum in London tobt
sich sentimentale Neugier aus . Die Kleider der
Kaiserin Eugenie werden versteigert . Und die
englische Presse m.urmelt gerührt Sic transit . . .
Man hat wieder die willkommene Gelegenheit ,
die Vergänglichkeit alles Irdischen zu überblik -
ken . Historische Reminiszenzen sind immer wirk -
sam — auch wenn sie nur mühsam an diesen

Anzugstoffe !
Mantelstoffe !
Kostümstoffe !

in großer Auswahl zu noch billigen
Preisen empfiehlt

♦ Herren-Tuchhaus ♦
% Herrenstraße 22, Telephon 4679. +
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Haufen mottenzerfressener Kleider und Pelze
herbeigezwungen werden . Der Raum war auch
überfüllt von Amerikanerinnen , die Zwischen -
Händler anstellten , von eleganten Französinnen ,
die ihre Kinder mitbrachten , damit der denk -
würdige Tag sich ihnen in Erinnerung präge ,
und von gerührten Engländerinnen , die eine
seltsame Schwäche für die Schaustellung des
königlichen Daseins empfinden . Und wenn auch
die Käufer und die Schaulustigen eine Enttäu -
schung erlebten , fo feierten die historisch Einge «
stellten Feste der Betrachtung . Denn diese arme »
steifen Kleider , die mit ihren Fischbeingerüsten
gedrückt und glanzlos in sich zusammenknickten ,
haben keinen Schimmer der früheren Pracht zu -
rückbehalten . Um vergilbte Hermeline und
struppig gewordene Zobelpelze haben roman -
tische Äugen vergeblich den Abglanz der wun -
öerbaren , königlichen Schultern gewoben . Auch
„das letzte Kleid " der Fürstin Alba , der schönen
Schwester der Kaiserin Eugenie , die so stolz war ,
daß sie im Jahre 1855 in Paris zum Empfang
der Königin Viktoria nicht erschien , weil sie ihr
den Vortritt hätte lassen müssen , „und eine Für -
stin Älba ist nicht gewohnt , jemandem den Vor -
rang zu lassen "

, suchte sich vergeblich im Tages -
lichte zu behaupten mit dem rötlich verblichenen
Samt und den pathetisch baumelnden Quasten -
enden . Bei den barbarisch bunten orientalischen
Stoffen , die noch uugenäht in Kisten lagen , hat
kein gütiges Sonnenlicht die krassen Farben ge «
mildert — und die Zuschauer ließen es als Bei -
spiel des guten Geschmackes der schönen Kaiserin
gelten , daß sie sie nicht verarbeiten ließ . Echte
Kaschmirschals kamen zum Vorschein , die da¬
mals ein Vermögen von 50 bis 60 Pfund Ster -
ling kosteten , und heute viel von ihrem Werte
eingebüßt haben . Nur Spitzen scheinen Käufer
um ihres eigenen Wertes willen gefunden zu ha -
ben . Der Brüsseler Spitzenschal mit eingeweb -
tem E und der kaiserlichen Krone wird mit dem
lauten Rufe des Auktionators „ Lotten " ange -
boten und mit 52 Guineas zugeschlagen — dabei
unterbleibt der Hinweis , daß er einst als Braut -

S <R( ?jse *9fü
Größte Auswahl
Billigste Preise

■ Geschwister Gutmann m
Spezialhaus für Damenhüte

Ecke Kaiser- und Waldstraße.
OB (14 Schaufenster,). cai

schleier um die schönste der Frauenstirnen fiel .
Am rührendsten war wohl jenes Bündel seltsam
kleiner , viereckig zulaufender Schuhe aus schwar¬
zer und weißer Seide . Den wißbegierigen eng -
lischen Journalisten ließ es keine Ruhe , bis sie
die Legende von Engenies berühmt kleinen
Füßen nachgeprüft hatten . Selbst tote Kaise -
rinnen sind vor englischen Journalisten nicht
sicher, und einer von ihnen hat auch wirklich
einen Zollstock mitgebracht , um die Schuhchen der
schönen Eugenie nachzumessen . . . Und er fand ,
daß sie 8X Zoll lang waren und 1H Zoll breit ?
Arme seidene Schuhe einer Kaiserin .

i ;++♦*♦ ! hii ii iumi i wtwi 11 iwih ii h i 1 1 ++

Lederwaren
Damentaschen in großer Auswahl , Brief- und Geldschemtascher

Aktenmappen — Schreibmappen
RelsehondkoHer - HnrtcMnngskoRer

Schreibtischgarnituren— Photographie -Rahmen
Verlobungsgeschenke, Hochzeitsgeschenke, Vereinspreise.

Bernhard Müller
\ J Kaiscrstrafie 235 , zwischen Hirsch- und Leopoldstraße. Tel . 5366.

Das Frauenstudium in
Deutschland

Trotz der ungünstigen Aussichten aller höheren
Berufe ist die Zahl der studierenden Frauen
außerordentlich gestiegen, ' und zwar von 2000 im
Jahre 1912 auf 8179 . Besonders bevorzugt wer¬
den neuerdings Nationalökonomie , Rechiswif -
senschast , Naturwissenschaft , Pharmacie und auch
die evang . Theologie . Am meisten besucht von
den Frauen sind die Universitäten Berlin , dann
folgen der Reihe nach München , Freiburg ,
Köln , Frankfurt , Heidelberg , Leipzig und
Hamburg , Bonn , Marburg , Münster . An den
technischen Hochschulen studieren insgesamt 283
Frauen , darunter 182 Naturwissenschaften und
Mathematik , 45 Architektur und 12 Maschinen¬
bau , . . ' !

Waldhernstraße 19 Telephon 1555

Spezial - Geschäft für
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empfehlen für den Sommer :

kMWe MMiW
Mouuellne - Dirndlstoffe

Stfcherelstoffe
in reicher geschmackvoller Auswahl

zu mäßigen Preisen .

DamenWäsche
mit

Handarbeit
Beste Verarbeitung . Mäßigste Preise .

MclieMM Hilberg
Augustastraße 7.

soren , Beamte , Künstler halten sich über Waffer ,
weil ihre Frauen spekulieren , wenigstens sür
einige Zeit . <?£ ist «in merkwürdiger Anblick,
Sie deutsche Hausfrau , die früher mit der Köchin
auf den Markt ging und jeden Pfennig um-
drehte , zu beobachten, wie sie mit der Bank tele-
phoniert , Effekten mit den merkwürdigsten Na -
men zum Kauf und Verkauf aufgibt und mit
Manövern vertraut ist , von deren Existenz sie
früher nichts ahnte , Der berühmte „Kaffee-
klatsch" hat neue Formen angenommen . Statt
des Kaffees trinkt man Tee . Zwischen dem Ge-
klapper der Tassen und Löffel hört man nicht

Etagengeschäft

Ernst Junge
Kaiserstraße 79 , 2 Treppen ,

Damen-Kleider and Blusenstoffe
Große Auswahl Billige Preise

Herren-fliizag- sod MttitM
Anfertigung nach Maß

Matratzendrelle Battfedvn .

Die Madonna in der Bibliothek
Skizze von Hermann Polle .

Sie hat ein so stilles, in sich gekehrtes Wesen,
die Bibliothekars ,

Tag für Tag steht sie in dem hohen Räume
mit den vielen Regalen und gibt Bücher an die
Leute ab.

Und so sreuftdlch ist fUi
Das bleiche , schmale Gesicht ist ernst , ganz ernst

und doch wieder so madonnenhaft freundlich . Die
dunklen Auge» schauen so verzagt . Die Biblio -
ihekarin hat schwarze Haare und seine, zarte
Handgelenke . Wenn sie von Regal zu Regal
geht, ist sie die verkörperte Anmut . Ein weicher
Rhythmus schwingt in allen ihren Bewegungen
mit . Der Geist , der in all den vielen Büchern
steckt , muß sich auf ihren Körper übertragen
haben .

J , Badische

Kunstwerkstätte
weibl . Handarbeiten .

Rudolf Vieser
Kaiserstraße 153.

Fernsprecher 740,

WILH . BRAUNAGEL
Kerremstraft « 7.

Vollvoile Frottä
weiß und farbig in großer Auswahl .

Die deutsche Frau als
Spekulantin

zeichnet die Berliner Berichterstatterin des
„Manchester Guardian " wie folgt . Ob die Cha¬
rakteristik stimmt , überlassen wi : dem Urteil der
Leserin !

ES gab eine Zeit , da man nichts schlimmeres
oon einem deutschen Geschäftsmann sagen
konnte , als «er spekuliert auf der Börse "

. Der
Fall der Mark hat diese Anschauung aber ver -
ändert , den« heute spekuliert jeder und neue
Banken entstehen wie die Pilze , Geschäftsleute ,
Jndustriemagnaten , Beamte , Kellner usw. , alle
spekulieren . Am eifrigsten aber find die Krauen .
Man kann sie sehen, wie sie gespannt den letzten
Kurszettel überfliegen und wie ihre Wangen sich
vor Freude röten bei einer „festen" Börse . AlleS
spekuliert a la baifle . Ganze Familien leben
von Börsengewinnen . Viele UniversitätSproses -

mehr Klagen über die Dienstboten , sondern ein
Kreuzfeuer von Bemerkungen , wie : „Glauben
Sie , daß chemische Werte steigen werden ?" oder
„Hohenlohe ist sehr gefallen," „Jpu steht glän -
zend"

. Man erfährt , daß Frau Soundso an
„Deutschen Erdöl " so viel verdient hat , daß sie
sich eine neue Pelzgarnitur kaufen konnte , und
daß Frau Professor X . „erstklassige TipS " hat .
Das große Elend des deutschen Mittelstandes
wird durch diese Spekulationsgewinne ein wenig
gemildert , obwohl die Gewinne nicht so sabel-
Haft sind , wie der neidische Klatsch erzählt . DaS
letzte Schmuckstück wird oft verkauft , um ein klei¬
nes Jndustriepapier kaufen zu können . Selbst
die Köchin rät der „Madam "

, wenn sie über
Teuerung klagt , zu spekulieren und sie selbst spe-
kuliert auch « Die deutsche Aristokratie dient nicht

mit überladenen Hüten , ein wenig vor daS Haus
zu treten . Es ist die Stunde , um frie Leut « an¬
zusehen und sich ansehen zu lassen. Eine Eng -
länderin , die diese Versammlung geputzter
Frauen sieht, denkt , baß e» sich um den Aufbruch
zu einem Ball handelt . Aber dieser Toiletten -
aufwand ist hier für alle Frauen jeden Standes ,
auch in der abgelegensten Stadt , obligatorisch.
Mit irgend etwas müssen die Frauen ja schließ -
lich die Zeit verbringen , und da sie nicht arbeiten
wollen , da die Politik und das öffentliche Leben
ste nicht interessieren und die Bücher sie lang -
weilen , so ist der Putz und der Kleiderluxus das
einzige , womit ste sich über die Zeit hinweg -
täuschen. Vereine , Vorträge und dergleichen
kennen sie so wenig wie Verkehr mit ihresglei -
che« oder mit Herren.

Modehaus
Gebrüder

Ettlinger
Kaiserstraße 199.

Für Reise und Bad empfehlen:
Blusen Damenwesten Kostümröcke

in einfachster bis zur elegantesten Ausführung
Badeanzüge Bademäntel Bademützen

Strumpfwaren Handschuhe
für Damm , Herten und Kinder.

minder dem neuen Götzen der Spekulation , und
die Unterhaltung im Salon der hochadcligen
Dame klingt noch merkwürdiger als das Ge-
sprach der Hausfrau des »Mittelstandes .

Wie die Südamerikanerin lebt
Ein nicht eben schmeichelhaftes Bild der Süd -

amerikanerin zeichnet in einer englischen Zeit -
schrist die Schriftstellerin Mary Sheepshanks .
Ihre Modelle sind eine Dame und deren Toch -
ter , die in einer kleinen Stadt Uruguays leben ,
und die nach der englischen Schriftstellerin als
typische Vertreterinnen der südamerikanischen
Damenwelt lateinischer Rasse gelten können .
Sie wurde bei ihrem Besuch von de« beiden
Damen herzlich willkommen geheißen und in den
Salon geleitet , der voll mit in Leinwand gehüll -
ten Möbeln war .

Die Dame des Hauses , eine schöne Frau
von rein spanischem TypuS , war hochelegant
gekleidet und zeigte ein gewinnendes , herz -
liches Wesen . Sie sprach nur spanisch . „Ihr
Engländer, " erklärte die Dame , „seid so merk-
würdig fleißig . Wir sind unsererseits zufrieden ,
wenn wir nichts zu tuu brauchen ." Auf die
Frage , wie die Tochter die Zeit verbringe , ant -
wortete die Mutter lächelnd: „Auch sie ist natür -
lich froh , wenn sie nichts zu tun braucht . Manch-
mal spielt ste Klavier oder kocht ein bißchen,- aber
ein Bedürfnis , sich mit etwas zu beschäftigen,
hat ste nie . Manchmal fahren wir im Fabrik -
automobil in die Umgegend und machen Be -
suche : aber gewöhnlich bleiben wir tu unserem
kleine» „Polio "

, und abenös kommt mitunter
irgend ein Freund zu Besuch, mit dem wir Kar -
ten spielen : sonst haben wir weiter keine Zer -
streuung . Wenn der Abend kommt, werden die
Fenster geöffnet , und die Damen schicken sich an,
angetan mit eleganten seidenen Kleider « und

Segenbringende Handarbeit
(Zu dem Wettbewerb .)

Als Carmen Silva lange Zeit bevor die
Schrecken des Weltkriege » zerstörend über Euro -
pa htnrasten, das Wort prägte : „Uns Frauen
bleibt Handarbeit als ein Trost , we«n alles ver -
gangen ist", da ahnte die geistvolle und leid-
geprüfte rumänische Königin wohl nicht, in wel-
chem Umfange dieses Wort einmal gerade für
ihre deutschen Schwestern Geltung haben würde .
Heute ist die Bedeutung der Handarbeit noch
weitaus größer , ist ste doch für Unzählige , die
da» wirtschaftliche ChaoS der Gegenwart tn tief -
ste, härteste Not gestürzt hat , letzte Hilfe und
letzter Trost , Erretteri « vom Hungertobe ge-
worden . Gleichzeitig aber hat die erhöhte Wert -
schätzung der Handarbeit auf den Gebieten der
Kleidung und Wohnungsausstattung eine Fülle
neuer Werte geschaffen, die i» unserer verarmte «
Zeit besondere Beachtung verdienen . Nicht a« f
jene Art des HanbarbeitenS , da» von Gedanken -
losen stumpfsinnig und jedes persönlichen Ge -
schmackes bar betrieben wird , sondern auf die-
jenige , die entweder Leistung schöpferischer
Künstlerschaft oder des Dilettantismus im besten
Sinne des Wortes ist. Dieser andere Dilettan -
tismus , der wirklich „per dilettarsi "

, um sich zu
erfreuen arbeitet , mit liebevoller Eindringlich -
keit sich in die Geheimnisse der Handarbeiistech -
niken versenkt und so mit Fleiß und Eifer feinen
Geschmack entwickelt, schafft tatsächlich Werte .
Handarbeit als Liebhaberkunst muß daher von
der üblichen Kaffeeklaischhandarbett wohl unter -
schieden werden , Die gute Stickerei am Kleid ,die einwandfreie Linienführung , Karbenwahl
und Technik am Kiffen sind Dinge , die man auch
mit einfachen Mitteln erreichen kann , und der
Blick der Frau sollte geschult werden , baß sie
Gutes vom Schlechte« unterscheiden und da»

Deutsche Teppiche
Lfiufer, Bettvorlagen , Tisch- und Diwandecken

in einfachen und besten Ausführungen .
Gardinen , Stores , BettdecKen »

einfach )>i.s feinste Handarbeit .
Möbel « und DeKoratlonsstoffe

in allen Webarten und Mustern .

Dreyfuß © . Siegel , küm m.

Mm
Aussteuer - Artikel

Trikotagen

Rudolf Kutterer
Markgraferwtraße 32 , am Lidellplatz./

letztere abweisen kann, Der Förderung einer
solchen ideale« Geschmacks - und Kunsthandar -
beitSpslege dient auch ein Wettbewerb , den Otto
Beyer , Leipzig , ausgeschrieben hat . Die sehr
hohen Preise sind wertbeständig in Dollar - Marl
ausgesetzt, nach heutigem Kurs etwa 30 Millio -
nen ; der erste Preis allein beträgt etwa 6 Mil '
lionen Mark .

Fürs Haus
Behandlung des Bügeleisens . Manche junge

Hausfrau klagt oft fortwährend über unsaubere
Bügelwäsche und achtet zu wenig auf Kleinig -
keite« , um stets blendendweiße seine Wäsche zubekommen . Man setze das Eise« nie auf den
Herd , und sobald der glühende Stahl hinein -
getan ist, lege man das Eisen eine Minute auf
die Seite um , da sonst die Platte leicht versengt
wird : ferner reibe man das Eisen vor jedeSmali -
gem Gebrauch mit Rostpapier und einem reinen
Tuche ab und packe eS nach Sem Gebrauche i«
saubere « Flanell ein , um es vor Feuchtigkeit
und Rost zu bewahren , und man wird niemals
über rostige Wäsche zu klagen haben .

nCl 7C Pelzmäntel
u.-Jacketts

werden zum II mindern , Neuarbelten

FELLE .
zum Gerben , Färben und Reinigen übernommen bei
tadelloser , billiger Ausführung;und prompter Lieferung .

GeorgKumpfDtÄ 8
Ecke AkadamlcatraBe (kein Laden).

u« « cht schöne« Sla«, bei der Wäsche, Sei
Kragen usw. , u erziele « , fahre man recht schnellmit der heiße« Platte über das Wäschestück snaß)
hin und her . Andauernd wird da» so lange ge-
tan , bis der Glanz genügt . Kragen sind der
Lä«ge «ach zu plätten ,

Sierkuchenpsa»«eu von schwarzem Eisenblech
reinigt man «ach dem Backen am einfachsten und
besten dadurch , daß man die Pfanne aufs Feuer
setzt und sie nach dem Erhitzen mit heißem Salz
blank reibt ; dadurch wird auch das Anbrennen
der Pfannkuchen in der Mitte verhindert .

Die elegante Dame
bevorzugt
unsere Blusenl

Neue Wiener Modelle .

oportfjaus
freundlich

Karlsruhe, Kaiserstr. 185.

Jung ist sie nicht mehr . Aber doch liegt etwas
Mädchenhaftes in ihrer Erscheinung .

Die Bibliothekarin wirb ei« Profesiore «töch-
terlein sein . Man muß auf diese » Gedanken kom -
men , wenn man sie anschaut,- Ob die Eltern
noch lebe«? Ich habe eS nicht erfahre « könne» ,

Aber eiue gute , liebe Mutter wird die Biblio -
ihekari « gehabt habe« . Das fühle ich .

Und gestern war ei« junges Mädchen i« bet
Bibliothek , um sich ei« Buch zu holen .

Alle andere «, die in langer Reihe standen u«d
warteten , hatte » aus dem Katalog Zahle « auf
kleine Zettel geschrieben.

Das junge Mädchen , dessen Füßchen in Flor -
strumpfe « und Stöckelschuhen steckten und das
einen frechen Hut auf dem Wuschelkopf trug ,
hatte dos nicht für notwendig befunden . Sieges -
bewußt schaute es in Hie Welt und sagte keck:
„Fräulein , gebe» Sie Mir eine « Liebesrpman ,
So etwas Keckes ! "

Da schimmerte ein glanzloses Leuchten i« de »
Augen her Bibliothekarin auf , Ter madpnnen -
hafte Zug war plötzlich aus dem bleichen, fchma -

len Gesicht verschwunden . Leicht »ucktc «» i« de «
Mu »bwinkel «.

Etwas Schwere «, Dunkles , ein trauriges Er -
lebuis schien in der Seele der Bibliothekarin
wach zu werde »,

Daun verschwand Sie Bibliothekarin hinter
den Bücherreihen .

Es dauert geraume Zeit , bis sie wieder zum
Vorschein kam und dem jungen Mädchen ei«
Buch reichte.

Jetzt hatte dt* Bibliothekari « wieder ihr lie-
bes , ernst -freundliches Gesicht . Das glanzlose ,wehe Leuchten in den Augen war verschwunden .
Sie blickten wieder so verzagt .

Ich hgb« Mg feine« Hände der Bibliothekar »»
betrachtet . Heimlich, unauffällig . Kein Ringlein
glänzte d^ran .

Und doch glaube ich, daß die Madonnna i« her
Bibliothek schon einmal eine « schmalen, kleine»
Goldxeis trug , der verloren ging ,

Mit diesem Ring hat die Bibliothekarin den
Glauben ay die Renschen verloren .

Spezialhaus für Stoffe
Favorit - Modenalbum unfll Schnittmuster erhältlich

Leipheimer & Mende

Nur ei«? heiße, große Sehnsucht ist in ihrerSeele geblieben . Eine große Sehnsucht «ach
lungem , keimenden Leben , nach rastloser Hin-
gab« , « ach Mutterschmerzen .

Eine gute, liebe Mutter wird die Bibliothe¬
kart« gehabt haben , die in ihr weiterlebt und die
Mädchenseele nach Erfüllung lechzen läßt .Das zarte Wesen, das heute , morgen und
übermorgen und so Tag um Tag die Bücher an
die Leute abgibt , wird wie tausend andere
Krauen ihr Los in stiller Ergebung tragen .

Niemandem wirb sie von ihren Qualen erzäh -
len , Ejn unsichtbarer Heiligenschein aber leuch¬
tet über ihrem Haupte .

Wenn aber ein junges Mädchen in die Biblio -
thek kommt und einen kecken Liebesroman ver -
langt , verschwindet der Heiligenschein und hinter
den hohen Buchregalen wischt sich die Bibliothe -
tüxin « ine heiße Träne aus ihren Augen.

> Handgestrickte — gehäkelte 7
\ vsmvn Jumper Kinder §
\ in Seide , Wolle , Wollseide 2
| in großer Auswahl .
| Neuanfertigung in kürzester Zeit,

\ Rudolf Vieser
Kaiserstraße 153.

Fernsprecher 740.
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